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246. Bundesverfassungsgesetz: Änderung der Landesgrenze zwischen den Bundesländern Ober-
österreich und Salzburg

2 4 7 . Verordnung: Anordnung von Obstbaumzählungen
248. Kundmachung: Ausdehnung des Geltungsbereiches des Internationalen Abkommens zur

Erleichterung der Einfuhr von Warenmustern und Werbematerial
2 4 9 . Kundmachung: Verlautbarung des Beschlusses Nr. 3/1967 des Gemeinsamen Rates über

Abänderung des Anhangs I des Übereinkommens zur Schaffung einer
Assoziierung zwischen den Mitgliedstaaten der Europäischen Freihandels-
assoziation und der Republik Finnland

2 5 0 . Kundmachung: Verlautbarung des Beschlusses Nr. 4/1967 des Gemeinsamen Rates betreffend
die Abänderung seines Beschlusses Nr. 3/1967 über die Abänderung des Anhangs I
des Übereinkommens zur Schaffung einer Assoziierung zwischen den Mit-
gliedstaaten der Europäischen Freihandelsassoziation und der Republik Finn-
land

2 5 1 . Luftverkehrsabkommen zwischen der Österreichischen Bundesregierung und der Regierung
der Republik Tunesien

2 4 6 . Bundesverfassungsgesetz vom 21. Juni
1967 über die Änderung der Landes-
grenze zwischen den Bundesländern Ober-

österreich und Salzburg

Der Nationalrat hat beschlossen:

§ 1. Die Landesgrenze zwischen den Bundes-
ländern Oberösterreich und Salzburg wird wie
folgt geändert:

1. Im Bereich der Ortsgemeinde Perwang, poli-
tischer Bezirk Braunau am Inn, und der Orts-
gemeinde Berndorf bei Salzburg, politischer Be-
zirk Salzburg-Umgebung:

Die Landesgrenze verläuft künftighin ab dem
gemeinsamen Grenzpunkt der Bachparzelle
Nr. 3247, der Grundparzelle Nr. 2480, beide KG.
Berndorf, und der Grundparzelle Nr. 504, KG.
Perwang, in gerader Linie fortgesetzt den Flurns-
bach überquerend zum rechten Ufer dieses Baches
und von dort in südwestlicher Richtung bach-
aufwärts entlang dem bei Inkrafttreten dieses
Bundesverfassungsgesetzes gegebenen und im bei-
liegenden Plan im Maßstab 1 :1000 dargestellten
Uferrand zum gemeinsamen Grenzpunkt der
Bachparzelle Nr. 3247, KG. Berndorf, mit der
Grundparzelle Nr. 505, KG. Perwang, und der
Grundparzelle Nr. 2469, KG. Berndorf. Die Lan-
desgrenze verläuft sodann entlang der östlichen
Grenze der Grundparzelle Nr. 2469, KG. Bern-
dorf, bis zum gemeinsamen Grenzpunkt dieser
Parzelle mit den Grundparzellen Nr. 2341/1,

KG. Berndorf, und Nr. 506, KG. Perwang, und
folgt ab diesem Grenzpunkt wiederum dem bis-
herigen Grenzverlauf.

Spätere Änderungen des Flurnsbaches in der
genannten Grenzstrecke haben auf den Verlauf
der Landesgrenze keinen Einfluß.

2. Im Bereich der Ortsgemeinde Lengau, poli-
tischer Bezirk Braunau am Inn, und der Orts-
gemeinde Straßwalchen, politischer Bezirk Salz-
burg-Umgebung:

Die Landesgrenze verläuft künftighin vom ge-
meinsamen Grenzpunkt der Grundparzellen
Nr. 1799/1 und 1799/2, KG. Haselreit, und der
Grundparzelle Nr. 803, KG. Utzweih, in gerader
Linie ostwärts zum gemeinsamen Grenzpunkt
der Wegparzelle Nr. 1959/2, der Grundparzelle
Nr. 1911/1, beide KG. Haselreit, und der Grund-
parzelle 798, KG. Utzweih. Die Landesgrenze
folgt sodann dem bisherigen Grenzverlauf bis
zum gemeinsamen Grenzpunkt der Grundpar-
zellen Nr. 1914/1 und 1914/2, KG. Haselreit, und
der Wegparzelle Nr. 896, KG. Utzweih. An-
schließend verläuft die Landesgrenze ostwärts
entlang der nördlichen Grenze der Grundpar-
zellen Nr. 1914/1, 1913/1, 1916/1 und der Weg-
parzelle Nr. 1964/6 und folgt der östlichen
Grenze der Wegparzelle Nr. 1964/10 bis zum
gemeinsamen Grenzpunkt mit den Grundpar-
zellen Nr. 1920/2 und 1920/3, alle KG. Hasel-
reit. Die Landesgrenze folgt dann der Grenze
zwischen diesen beiden Grundparzellen bis zur
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Wegparzelle Nr. 1958, KG. Haselreit, und ver-
läuft sodann in nördlicher Richtung entlang der
Grenze der Grundparzelle Nr. 1920/2, der Weg-
parzelle Nr. 1964/10 und der Grundparzellen
Nr. 1919/2 und 1918/4, alle KG. Haselreit, zum
gemeinsamen Grenzpunkt der Grundparzelle
Nr. 1918/4 mit der Grundparzelle Nr. 1918/3,
beide KG. Haselreit, und der Grundparzelle
Nr. 895, KG. Utzweih, und folgt ab diesem
Grenzpunkt wiederum dem bisherigen Grenz-
verlauf.

3. Im Bereich der Ortsgemeinde Pöndorf, poli-
tischer Bezirk Vöcklabruck, und der Orts-
gemeinde Straßwalchen, politischer Bezirk Salz-
burg-Umgebung:

a) Die Landesgrenze verläuft künftighin ab dem
gemeinsamen Grenzpunkt der Grundparzellen
Nr. 1, KG. Haselreit, Nr. 871/121, KG. Utzweih,
und Nr. 287, KG. Oberschwand, entlang der
Katastralgemeindegrenze Utzweih-Oberschwand
bis zum gemeinsamen Grenzpunkt der Grund-
parzelle Nr. 871/114, KG. Utzweih, und der
Grundparzellen Nr. 286/13 und 287 sowie der
Wegparzelle Nr. 286/14, alle KG. Oberschwand.
Die Landesgrenze folgt sodann der westlichen
Grenze dieser Wegparzelle bis zum südöstlichen
Eckpunkt der Grundparzelle Nr. 286/13, KG.
Oberschwand, verläuft von diesem Punkt in
gerader Linie westwärts zum nordwestlichen
Eckpunkt der Grundparzelle Nr. 130/2, KG. Ha-
selreit, und von diesem Punkt südwärts in gerader
Linie zum gemeinsamen Grenzpunkt der Grund-
parzellen Nr. 179/3 und 179/4 sowie der Weg-
parzelle Nr. 1980/3, alle KG. Haselreit. Die Lan-
desgrenze verläuft anschließend entlang der nörd-
lichen Grenze dieser Wegparzelle in östlicher
Richtung bis zum gemeinsamen Grenzpunkt mit
der Grundparzelle Nr. 179/4, KG. Haselreit, der
Grundparzelle Nr. 286/1 und der Wegparzelle
Nr. 556/2, beide KG. Oberschwand, und folgt
ab diesem Grenzpunkt wiederum dem bisherigen
Grenzverlauf bis zum gemeinsamen Grenzpunkt
der Grundparzellen Nr. 78 und 85, KG. Ober-
schwand, sowie Nr. 755/1 und 755/2, KG. Hasel-
reit.

Von diesem Grenzpunkt verläuft die Landes-
grenze künftighin in südlicher Richtung entlang
der westlichen Grenze der Grundparzellen
Nr. 755/2, 754/3, 756/9, 756/3, 756/2, 757/1,
758/3 und 756/6 bis zur Grundparzelle Nr. 757/8,
alle KG. Haselreit. Die Landesgrenze verläuft so-
dann ostwärts entlang der nördlichen Grenze der
Grundparzelle Nr. 757/8 und der Wegparzelle
Nr. 1973/2 bis zum gemeinsamen Grenzpunkt
dieser Wegparzelle mit der Wegparzelle Nr.
1973/4 und den Grundparzellen Nr. 762/1, 762/4,
764/1 und 764/3, alle KG. Haselreit. Anschließend
verläuft die Landesgrenze entlang der Grenze der

Grundparzelle Nr. 764/1 mit der Grundparzelle
Nr. 764/3, der Wegparzelle Nr. 1973/5 und den
Grundparzellen Nr. 764/2 und 769, alle KG.
Haselreit, bis zum gemeinsamen Grenzpunkt der
Grundparzellen Nr. 764/1 und 769, beide KG.
Haselreit, mit der Grundparzelle Nr. 35, KG.
Oberschwand, und folgt ab diesem Grenzpunkt
wiederum dem bisherigen Grenzverlauf bis zum
gemeinsamen Grenzpunkt der Grundparzelle
Nr. 773, KG. Haselreit, und der Grundparzelle
Nr. 31 sowie der Wegparzelle Nr. 547, beide KG.
Oberschwand.

Von diesem Grenzpunkt verläuft die
Landesgrenze künftighin in östlicher Rich-
tung entlang der südlichen Grenze der Weg-
parzelle Nr. 547, KG. Oberschwand, bis zur Weg-
parzelle Nr. 548, KG. Oberschwand, und an-
schließend an der westlichen Grenze dieser Weg-
parzelle in südlicher Richtung bis zum gemein-
samen Grenzpunkt dieser Wegparzelle mit der
Grundparzelle Nr. 33, KG. Oberschwand, und
der Grundparzelle Nr. 772, KG. Haselreit. Die
Landesgrenze folgt sodann wiederum dem bis-
herigen Grenzverlauf bis zum gemeinsamen
Grenzpunkt der letztgenannten Grundparzelle
mit der Wegparzelle Nr. 548, KG. Oberschwand,
und der Straßenparzelle Nr. 1983, KG. Hasel-
reit.

b) Von dem in lit. a zuletzt genannten Grenz-
punkt verläuft die Landesgrenze künftighin in
südlicher Richtung entlang der westlichen Grenze
der Straßenparzelle Nr. 1213/3, KG. Brunn, die
Bundesstraße Nr. 1 überquerend und folgt so-
dann der südlichen Grenze dieser Straßenparzelle
und der Straßenparzelle Nr. 1209/1, KG. Haber-
point, bis zum gemeinsamen Grenzpunkt dieser
Straßenparzelle mit der Grundparzelle Nr. 110
und der Wegparzelle Nr. 1210/1, beide KG. Ha-
berpoint. Die Landesgrenze verläuft anschließend
entlang der östlichen Grenze dieser Wegparzelle
bis zu deren gemeinsamem Grenzpunkt mit der
Grundparzelle Nr. 885, KG. Haberpoint, und
der Wegparzelle Nr. 1196, KG. Brunn, und folgt
ab diesem Grenzpunkt wiederum dem bisherigen
Grenzverlauf.

§ 2. (1) Dieses Bundesverfassungsgesetz tritt
— vorbehaltlich der zu seiner Wirksamkeit er-
forderlichen übereinstimmenden Verfassungs-
gesetze der Bundesländer Oberösterreich und Salz-
burg — mit 1. September 1967 in Kraft.

(2) Mit seiner Vollziehung ist die Bundes-
regierung betraut.

Jonas
Klaus Bock Hetzenauer Klecatsky
Piffl Rehor Schmitz Schleinzer
Weiß Prader Tončić Kotzina
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Anlage

zu § 1 Ziff. 1
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2 4 7 . Verordnung des Bundesministerrums
für Land- und Forstwirtschaft vom 28. Juni
1967, mit der Obstbaumzählungen angeord-

net werden

Auf Grund der §§ 2 Abs. 2 und 3, 4 Abs. 1
und 2, 7 Abs. 1 und des § 8 Abs. 1 und 2 des
Bundesstatistikgesetzes 1965, BGBl. Nr. 91, wird
verordnet:

§ 1. (1) Das Österreichische Statistische Zen-
tralamt hat

a) in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. No-
vember 1967 und

b) mit Stichtag 10. Oktober 1967

Obstbaumzählungen durchzuführen.

(2) Die Zählungen beziehen sich auf folgende
Obstarten: Apfel, Birnen, Kirschen, Weichsein,
Zwetschken (einschließlich Pflaumen, Mirabellen,
Ringlotten), Marillen, Pfirsiche, Walnüsse und
Beerenobst.

§ 2. Bei den Erhebungen sind die einen Be-
standteil dieser Verordnung bildenden Formu-
lare (Anlage) zu verwenden, welche

a) hinsichtlich der Erhebung gemäß § 1 Abs. 1
lit. a eine Aufgliederung nach Standort,
Intensitätsstufe, Obstart, Verwendungs-
zweck, Reifezeit, Baumform, Ertragsfähig-
keit, Sorte, Pflanzjahr und Fläche (Formu-
lar 1),

b) hinsichtlich der Erhebung gemäß § 1
Abs. 1 lit. b eine Aufgliederung nach
Standort, Obstart und Fläche (Formular 2)

enthalten.

§ 3. Zur Auskunftserteilung verpflichtet sind
bei der Erhebung

a) gemäß § 1 Abs. 1 lit. a die Bewirtschafter
(Eigentümer, Besitzer, Pächter und Nutz-
nießer) von Pflanzen der im § 1 Abs. 2
angeführten Obstarten oder deren Beauf-
tragte,

b) gemäß § 1 Abs. 1 lit. b alle Haushaltsvor-
stände und Grundstückseigentümer.

§ 4. Mit der Durchführung der Zählung ge-
mäß § 1 Abs. 1 lit. a sind Erhebungsorgane der
Landes-Landwirtschaftskammern betraut. Diese
haben die ausgefüllten Erhebungsbögen bis
spätestens 15. Dezember 1967 dem Österreichi-
schen Statistischen Zentralamt vorzulegen.

§ 5. (1) Die Erhebungsbögen für die Zählung
gemäß § 1 Abs. 1 lit. b sind von den Auskunfts-
pflichtigen (§ 3 lit. b) auszufüllen, dem Grund-
stückseigentümer oder dessen Vertreter bis
12. Oktober 1967 zu übergeben und von diesem
bis 15. Oktober 1967 an die Gemeinde abzu-
liefern. Die Gemeinde hat die Vollständigkeit
des Rüdclangens der Erhebungsbögen zu über-
prüfen.

(2) Die Gemeinde hat die Erhebungsbögen so-
dann bis spätestens 15. November 1967 der
Bezirksverwaltungsbehörde vorzulegen, welche
sie bis spätestens 1. Dezember 1967 an das
Österreichische Statistische Zentralamt weiter-
zuleiten hat.

(3) Die Städte mit eigenem Statut haben die
Erhebungsbögen bis spätestens 1. Dezember 1967
direkt dem Österreichischen Statistischen Zen-
tralamt vorzulegen.

Schleinzer
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Formular 1
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Formular 2
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Erläuterungen
zur Ausfüllung des Fragebogens

1. Allgemeines
Auf Grund des Bundesstatistikgesetzes vom

1. April 1965, BGBl. Nr. 91, wird mit Stichtag
10. Oktober 1967 eine Obstbaumzählung durch-
geführt. Auskunftspflichtig sind alle Haushalts-
vorstände, welche die im Fragebogen angeführten
Obstarten nutzen.

2. Zweck der Zählung
Die letzte Obstbaumzählung fand im Jahre

1947 statt. Die seither eingetretenen großen Ver-
änderungen des Obstbaumbestandes machen eine
neue Bestandsaufnahme unerläßlich. Die Ergeb-
nisse dieser Erhebung bilden die Grundlage für
die Berechnung der jährlichen Obsternte.

3. Umfang der Zählung
Zu zählen sind alle Obstbäume und Beeren-

obstarten, die sich
a) in einem land- und forstwirtschaftlichen

Betrieb,
b) in nichtlandwirtschaftlichen Haus-, Klein-,

Siedler- und Schrebergärten oder sonstigen
Parzellen

auf ihrem endgültigen Standort befinden.
In Baumschulen sind Obstgehölze, die in An-

zucht stehen, nicht zu erheben.

4. Ausfüllung des Fragebogens
Die Fragen sind rechtzeitig, vollständig und

wahrheitsgetreu zu beantworten. Der stark um-
randete Teil des Fragebogens ist auch dann aus-
zufüllen, wenn keine Obstbäume vorhanden sind
(Leermeldung).

Anzugeben sind:
a) alle jungen Bäume ohne wesentlichen Er-

trag,
b) alle in vollem Ertrag stehenden Obst-

bäume sowie

c) alle alten und abgehenden Obstbäume.

Hat der Auskunftspflichtige nicht nur in der
Wohnsitzgemeinde Obstbäume, sondern auch in
einer Gemeinde eines anderen Bundeslandes
(zum Beispiel in Wien und Niederösterreich),
sind diese unter Angabe des betreffenden Bun-
deslandes gesondert anzugeben.

5. Geheimhaltung der Angaben

Die Angaben werden ausschließlich für stati-
stische Zwecke verwendet. Alle gemachten Ein-
zelangaben werden streng vertraulich behandelt
und gegenüber außenstehenden Personen,
Ämtern und Behörden geheimgehalten. Das Per-
sonal des Österreichischen Statistischen Zentral-
amtes ist bei der Auswertung der Formulare
ebenfalls zur Geheimhaltung verpflichtet.

6. Zähltermine

Der ausgefüllte Fragebogen ist vom Haushalts-
vorstand bis 12. Oktober 1967 gemeinsam mit
der Haushaltsliste dem Hausbesitzer, -verwalter
(Grundstückseigentümer) zu übergeben.

Der Hausbesitzer, -verwalter (Grundstücks-
eigentümer) hat die (den) Fragebogen bis
15. Oktober 1967 gemeinsam mit der Hausliste
an die Gemeinde abzuliefern.
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2 4 8 . Kundmachung des Bundeskanzler-
amtes vom 29. Juni 1967, betreffend die Aus-
dehnung des Geltungsbereiches des Inter-
nationalen Abkommens vom 7. November
1952 zur Erleichterung der Einfuhr von

Warenmustern und Werbematerial

Nach Mitteilung des Generalsekretariates der
Vereinten Nationen sind folgende weitere
Staaten dem Internationalen Abkommen zur Er-
leichterung der Einfuhr von Warenmustern und
Werbematerial vom 7. November 1952 (BGBl.
Nr. 187/1956, letzte Kundmachung betreffend
den Geltungsbereich BGBl. Nr. 74/1961) beige-
treten:

Staaten: Datum der Hinterlegung
der Beitrittsurkunde:

Guinea 8. Mai 1962
Tanganjika (mit Vor- 28. November 1962

behalt)
Frankreich 7. Feber 1964
Uganda (mit Vorbe- 15. April 1965

halt)
Kenia 3. September 1965

Die geltend gemachten Vorbehalte haben fol-
genden Wortlaut:

1. Tanganjika:
In Übereinstimmung mit Artikel XIV behält

sich Tanganjika das Recht vor, die für die Ein-
fuhr von Werbefilmen im Vormerkverkehr vor-
gesehene Behandlung nicht zuzugestehen.

2. Uganda:
Uganda ist durch Artikel V des Abkommens

nicht gebunden.
Cypern, Jamaika, Kongo (Léopoldville),

Nigeria, Rwanda, Sierra Leone, Singapur sowie
Trinidad und Tobago haben erklärt, sich auch
nach Erlangung der Unabhängigkeit an dieses Ab-
kommen gebunden zu erachten. Dabei wurde der
vom Vereinigten Königreich von Großbritannien
und Nordirland für Trinidad und Tobago geltend
gemachte Vorbehalt (BGBl. Nr. 237/1958) von
diesem Staat aufrechterhalten.

Ferner hat Ceylon seinen anläßlich seines Bei-
trittes erklärten Vorbehalt (BGBl. Nr. 74/1961)
am 29. Jänner 1963 zurückgezogen.

Klaus

2 4 9 . Kundmachung des Bundeskanzleramtes vom 16. Juni 1967, womit der Beschluß
Nr. 3/1967 des Gemeinsamen Rates über Abänderung des Anhangs I des Übereinkommens
zur Schaffung einer Assoziierung zwischen den Mitgliedstaaten der Europäischen Frei-
handelsassoziation und der Republik Finnland (BGBl. Nr. 193/1961 in der Fassung der

Kundmachung BGBL Nr. 143/1967) verlautbart wird

(Übersetzung)
FINNLAND-EFTA

ASSOZIIERUNG
FINEFTA/DJC 3/67
1 Anlage

BESCHLUSS DES GEMEINSAMEN
RATES Nr. 3/1967

(In der 12. Sitzung am 27. April 1967 gefaßt)

ABÄNDERUNG DES ANHANGS I DES
ASSOZIIERUNGS-ÜBEREINKOMMENS

DER GEMEINSAME RAT hat,
gestützt auf Artikel 2 und 3 des Assoziierungs-

Übereinkommens und Artikel 3 Absatz 5 des
EFTA-Übereinkommens,

BESCHLOSSEN:
1. Anhang I des Assoziierungs-Übereinkom-
mens wird gemäß der Anlage zu diesem Beschluß
abgeändert.
2. Diese Abänderung tritt am 1. Juli 1967 in
Kraft.
3. Der Generalsekretär der Europäischen Frei-
handelsassoziation wird den Text dieses Beschlus-
ses bei der Regierung Schwedens hinterlegen.
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FINNLAND-EFTA
ASSOZIIERUNG

Anlage zu
FINEFTA/DJC 3/67

ABÄNDERUNG DES ANHANGS I DES
ASSOZIIERUNGS-ÜBEREINKOMMENS

Der auf Abschnitt XI bezügliche Text ist durch
folgenden Text zu ersetzen:

Klaus

2 5 0 . Kundmachung des Bundeskanzleramtes vom 1. Juli 1967, mit welcher der Beschluß
Nr. 4/1967 des Gemeinsamen Rates betreffend die Abänderung seines Beschlusses Nr. 3/
1967 über die Abänderung des Anhangs I des Übereinkommens zur Schaffung einer
Assoziierung zwischen den Mitgliedstaaten der Europäischen Freihandelszone und der
Republik Finnland (BGBl. Nr. 193/1961 in der Fassung der Kundmachung BGBl. Nr. 143/

1967) verlautbart wird

(Übersetzung)

FINNLAND-EFTA
ASSOZIIERUNG

FINEFTA/DJC 4/67

BESCHLUSS DES GEMEINSAMEN RATES
Nr. 4/1967

(In der 14. Sitzung am 18. Mai 1967 gefaßt)

ABÄNDERUNG DES BESCHLUSSES DES
GEMEINSAMEN RATES Nr. 3/1967 1)

DER GEMEINSAME RAT hat,

gestützt auf Artikel 2 und 3 des Assoziierungs-
Übereinkommens und Artikel 3 Absatz 5 des
EFTA-Übereinkommens,

1) Verlautbart unter BGBl. Nr. 249/1967.



1430 57. Stück — Ausgegeben am 21. Juli 1967 — Nr. 251

BESCHLOSSEN:
1. Das im Absatz 2 des Beschlusses des Gemein-
samen Rates Nr. 3/1967 1) angeführte Datum hat
1. Juni 1967 zu lauten.
2. Der Generalsekretär der Europäischen Frei-
handelsassoziation wird den Text dieses Beschlus-
ses bei der Regierung Schwedens hinterlegen.

1) Verlautbart unter BGBl. Nr. 249/1967.

Klaus

251.

(Übersetzung)

LUFTVERKEHRSABKOMMEN ZWI-
SCHEN DER ÖSTERREICHISCHEN
BUNDESREGIERUNG UND DER RE-
GIERUNG DER REPUBLIK TUNESIEN

Die Österreichische Bundesregierung und die
Regierung der Republik Tunesien,

Vom Wunsche geleitet, die Entwicklung des
Luftverkehrs zwischen Österreich und Tunesien
zu fördern und die internationale Zusammen-
arbeit auf diesem Gebiet in größtmöglichem Aus-
maß zu verfolgen,

Bestrebt, auf diesen Verkehr die Grundsätze
und Regeln der Konvention über die Inter-
nationale Zivilluftfahrt, die am 7. Dezember
1944 in Chicago unterzeichnet wurde, anzuwen-
den,

Sind wie folgt übereingekommen:

ARTIKEL 1

BEGRIFFSBESTIMMUNGEN

(1) Für die Anwendung des vorliegenden Ab-
kommens und dessen Anhanges I bedeutet, so-
fern nicht im Text anderes festgesetzt ist, der
Ausdruck:

a) „die Konvention": die Konvention über die
Internationale Zivilluftfahrt, die am 7. Dezem-
ber 1944 in Chicago unterzeichnet wurde, und
jede gemäß den Bestimmungen dieser Konven-
tion erfolgte Abänderung;

b) „Luftfahrtbehörden": in bezug auf die Re-
publik Österreich das Bundesministerium für
Verkehr • und verstaatlichte Unternehmungen
und in bezug auf die Republik Tunesien das
Staatssekretariat für öffentliche Arbeiten und
Wohnungswesen oder in beiden Fällen irgend-
eine andere Behörde, die von den Vertragschlie-
ßenden Teilen zur Ausübung der gegenwärtig
von diesen Behörden ausgeübten Funktionen
ermächtigt ist;

c) „namhaft gemachtes Fluglinienunterneh-
men": das Fluglinienunternehmen, das einer der
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Vertragschließenden Teile durch schriftliche Be-
nachrichtigung dem anderen Vertragschließenden
Teil gemäß Artikel 5 dieses Abkommens als das
Fluglinienunternehmen namhaft gemacht hat,
welches die internationalen Fluglinien auf den
in Anhang I dieses Abkommens festgelegten
Strecken betreiben soll.

(2) Die Ausdrücke „Hoheitsgebiet", „Flug-
linien", „internationale Fluglinien" und „Lan-
dung für nichtgewerbsmäßige Zwecke" haben
für die Anwendung dieses Abkommens die in
den Artikeln 2 und 96 der Konvention über die
Internationale Zivilluftfahrt — in der Folge als
„Konvention" bezeichnet — festgelegte Bedeu-
tung.

ARTIKEL 2
FLUGVERKEHRSRECHTE

Jeder Vertragschließende Teil gewährt dem
anderen Vertragschließenden Teil die im vor-
liegenden Abkommen festgelegten Rechte zum
Zwecke der Errichtung internationaler Fluglinien
auf den in Anhang I dieses Abkommens festge-
legten Flugstrecken.

Diese Fluglinien und Flugstrecken werden in
der Folge „vereinbarte Fluglinien" bzw. „fest-
gelegte Flugstrecken" genannt.

Die von jedem Vertragschließenden Teil nam-
haft gemachten Fluglinienunternehmen genießen
beim Betrieb einer vereinbarten Fluglinie auf
einer festgelegten Flugstrecke folgende Rechte:

a) das Hoheitsgebiet des anderen Vertrag-
schließenden Teiles ohne Landung zu überfliegen;

b) in diesem Hoheitsgebiet Landungen zu
nichtgewerbsmäßigen Zwecken durchzuführen;

c) in diesem Hoheitsgebiet an den in An-
hang I dieses Abkommens für diese Flugstrecke
vorgesehenen Punkten zu landen, um im Rah-
men des internationalen Luftverkehrs Fluggäste,
Fracht und Post abzusetzen und aufzunehmen.

ARTIKEL 3
KAPAZITÄTSREGELUNG

(1) Die von den durch die Vertragschließen-
den Teile namhaft gemachten Fluglinienunter-
nehmen bereitgestellte Kapazität ist der Ver-
kehrsnachfrage auf den festgelegten Flugstrecken
anzupassen.

(2) In Anwendung des in Absatz 1 dieses
Artikels festgelegten Grundsatzes

a) hat das namhaft gemachte Fluglinienunter-
nehmen beim Betrieb der Fluglinien es als seine
Hauptaufgabe anzusehen, unter Berücksichtigung
eines angemessenen Ausnützungsfaktors ein Be-
förderungsangebot zur Verfügung zu stellen, das
der jeweiligen und normalerweise vorausseh-
baren internationalen Verkehrsnachfrage von
und nach dem Hoheitsgebiet des Vertragschlie-
ßenden Teiles, der das Fluglinienunternehmen
namhaft gemacht hat, angepaßt ist;
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b) kann die in lit. a vorgesehene Kapazität um
eine zusätzliche Kapazität erhöht werden, um
die Beförderung des internationalen Luftver-
kehrs von und nach Punkten zu ermöglichen,
welche auf den festgelegten Flugstrecken und im
Hoheitsgebiet anderer als der das Fluglinien-
unternehmen namhaft machenden Vertragschlie-
ßenden Teile liegen.

(3) Die beiden Vertragschließenden Teile kom-
men überein, daß der Verkehr der 5. Freiheit
die Verkehrsnachfrage auf den die Hoheits-
gebiete der beiden Vertragschließenden Teile ver-
bindenden Flugstrecken ergänzt und zugleich
von der Verkehrsnachfrage der 3. und 4. Frei-
heit zwischen dem Hoheitsgebiet des anderen
Vertragschließenden Teiles und eines auf der
Flugstrecke liegenden dritten Staates abhängig
ist.

(4) Die Vertragschließenden Teile kommen
überein, den Grundsatz anzuerkennen, daß die
der Öffentlichkeit angebotenen Verkehrsmittel
dem Bedürfnis der Öffentlichkeit nach solcher
Beförderung in angemessener Weise angepaßt
werden. Die beiden Vertragschließenden Teile
anerkennen, daß sie in erster Linie berechtigt
sind, den Luftverkehr zwischen ihren Hoheits-
gebieten durchzuführen.

(5) Zum Zwecke des Betriebes der gemeinsam
festgelegten Flugstrecken dürfen die dem von
einem Vertragschließenden Teil namhaft gemach-
ten Fluglinienunternehmen eingeräumten Rechte
nicht zum Schaden oder Nachteil des vom ande-
ren Vertragschließenden Teil namhaft gemach-
ten Fluglinienunternehmens, das die ganze
Strecke oder einen Teil hievon befliegt, ausgeübt
werden.

(6) Die von beiden Vertragschließenden Teilen
namhaft gemachten Fluglinienunternehmen sol-
len sich vorbehaltlich der Zustimmung durch
die zuständigen Behörden über die Kapazität,
die Frequenz der Fluglinien auf den festgelegten
Flugstrecken und die diesbezüglichen Flugpläne
einigen.

(7) Kommt keine Einigung zustande, finden
die Bestimmungen des Artikels 16, Absatz 1
Anwendung.

ARTIKEL 4

NICHTPLANMÄSSIGE FLÜGE (CHARTER-
PROGRAMME)

(1) Jeder Vertragschließende Teil gewährt
überdies den namhaft gemachten Fluglinien-
unternehmen des anderen Vertragschließenden
Teiles das Recht, gewerbliche, nichtplanmäßige
Flüge (Charterprogramme) auf den in Anhang I,
Absatz B, bezeichneten Flugstrecken durchzu-
führen.
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(2) Der auf Grund der Bestimmungen des vor-
genannten Absatzes festzusetzende Verkehrs-
umfang ist zwischen den namhaft gemachten
Fluglinienunternehmen des einen Vertragschlie-
ßenden Teiles und den namhaft gemachten Flug-
linienunternehmen des anderen Vertragschließen-
den Teiles gleichermaßen, wie folgt, aufzuteilen:

a) Die Einzelheiten der Aufteilung werden
durch direkte Vereinbarung zwischen den nam-
haft gemachten Fluglinienunternehmen des
einen Vertragschließenden Teiles und den nam-
haft gemachten Fluglinienunternehmen des an-
deren Vertragschließenden Teiles festgelegt. Je-
des namhaft gemachte Fluglinienunternehmen
hat das Recht, einen Teil oder den gesamten ver-
einbarten Verkehrsumfang einem anderen im
Hoheitsgebiet eines Vertragschließenden Teiles
eingetragenen Fluglinienunternehmen zu über-
tragen.

b) Kommt eine Einigung zwischen den ob-
genannten Fluglinienunternehmen über die Ein-
zelheiten der Aufteilung nicht zustande, werden
sich die Luftfahrtbehörden der beiden Vertrag-
schließenden Teile bemühen, eine Lösung zu
finden.

(3) Kommt eine solche Regelung nicht zu-
stande, wird der Streit dem in Artikel 18 vor-
gesehenen Verfahren unterworfen.

ARTIKEL 5

ERFORDERLICHE BEWILLIGUNGEN

(1) Jeder Vertragschließende Teil hat das
Recht, dem anderen Vertragschließenden Teil
ein oder mehrere Fluglinienunternehmen für
den Betrieb der vereinbarten Fluglinien auf den
festgelegten Flugstrecken schriftlich namhaft zu
machen.

(2) Nach Erhalt dieser Namhaftmachung hat
der andere Vertragschließende Teil vorbehaltlich
der Bestimmungen der Absätze 4 und 5 dieses
Artikels, dem namhaft gemachten Fluglinien-
unternehmen unverzüglich die entsprechenden
Betriebsbewilligungen zu erteilen.

(3) Jeder Vertragschließende Teil hat das
Recht, nach schriftlicher Benachrichtigung des
anderen Vertragschließenden Teiles, die Nam-
haftmachung eines Fluglinienunternehmens zu-
rückzuziehen und ein anderes namhaft zu
machen.

(4) Die Luftfahrtbehörden des einen Vertrag-
schließenden Teiles können verlangen, daß ein
vom anderen Vertragschließenden Teil namhaft
gemachtes Fluglinienunternehmen den Nachweis
erbringt, daß es in der Lage ist, den Anforderun-
gen der Gesetze und Verordnungen zu entspre-
chen, die normaler- und billigerweise beim Be-
trieb von internationalen Fluglinien von diesen
Behörden gemäß den Bestimmungen der Kon-
vention angewendet werden.
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(5) Jeder Vertragschließende Teil hat das
Recht, die in Absatz 2 dieses Artikels vorge-
sehenen Bewilligungen nicht zu erteilen oder
solche Bedingungen aufzuerlegen, die ihm für
die Ausübung der in Artikel 2 festgelegten
Rechte durch das namhaft gemachte Fluglinien-
unternehmen erforderlich scheinen, wenn dieser
Vertragschließende Teil nicht überzeugt ist, daß
ein wesentlicher Teil des Eigentums und die tat-
sächliche Kontrolle dieses Fluglinienunterneh-
mens bei dem das Fluglinienunternehmen nam-
haft machenden Vertragschließenden Teil oder
bei seinen Staatsangehörigen liegen.

(6) Ein auf diese Weise namhaft gemachtes
und zugelassenes Fluglinienunternehmen kann
jederzeit den Betrieb aller vereinbarten Flug-
linien aufnehmen, vorausgesetzt, daß ein gemäß
den Bestimmungen des Artikels 13 dieses Ab-
kommens festgesetzter Tarif für diese Fluglinie
in Kraft ist.

ARTIKEL 6
DIE ANWENDUNG VON GESETZEN UND

VORSCHRIFTEN
Die Gesetze und Vorschriften jedes Vertrag-

schließenden Teiles betreffend den Einflug, Auf-
enthalt und Ausflug aus seinem Hoheitsgebiet
der im internationalen Luftverkehr verwendeten
Luftfahrzeuge oder betreffend den Betrieb und
den Verkehr dieser Luftfahrzeuge während ihres
Aufenthaltes innerhalb seines Hoheitsgebietes
sind auf die Luftfahrzeuge des vom anderen Ver-
tragschließenden Teil namhaft gemachten Flug-
linienunternehmens anzuwenden.

ARTIKEL 7
EINREISE- UND ABFERTIGUNGSVOR-

SCHRIFTEN
Fluggäste, Besatzung der Luftfahrzeuge sowie

Absender von Fracht haben sich entweder per-
sönlich oder durch einen in ihrem Namen und
auf ihre Rechnung handelnden Dritten gemäß
den im Hoheitsgebiet jedes Vertragschließen-
den Teiles geltenden Gesetzen und Vorschriften
über den Einflug, Aufenthalt und Ausflug von
Fluggästen, Besatzung oder Fracht zu verhalten,
wie zum Beispiel jenen über den Einflug, über
die Abfertigungsformalitäten, die Einreise, die
Ausreise, Paß-, Zoll-, Devisen- und Quarantäne-
vorschriften.

ARTIKEL 8
ANERKENNUNG VON ZEUGNISSEN UND

AUSWEISEN
Lufttüchtigkeitszeugnisse, Befähigungszeug-

nisse und Ausweise, die von einem Vertragschlie-
ßenden Teil ausgestellt oder als gültig. erklärt
wurden und noch gültig sind, werden vom ande-
ren Vertragschließenden Teil für den Betrieb der
in Anhang I dieses Abkommens festgelegten
Fluglinien als gültig anerkannt.
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Jeder Vertragschließende Teil behält sich je-
doch das Recht vor, für den Flugverkehr über
seinem Hoheitsgebiet die Befähigungszeugnisse
und Ausweise, die seinen eigenen Staatsangehöri-
gen vom anderen Vertragschließenden Teil aus-
gestellt wurden, nicht als gültig anzuerkennen,
wenn diese Befähigungszeugnisse und Ausweise
nicht den Normen der ICAO (Internationale
Zivilluftfahrtorganisation) entsprechen.

ARTIKEL 9
GENEHMIGUNG VON FLUGPLÄNEN

Das namhaft gemachte Fluglinienunternehmen
jedes Vertragschließenden Teiles hat den Luft-
fahrtbehörden des anderen Vertragschließenden
Teiles nicht später als 30 Tage vor Eröffnung
der vereinbarten Fluglinien seine Flugpläne
zwecks Genehmigung bekanntzugeben. Dies gilt
auch für spätere Änderungen.

ARTIKEL 10
WIDERRUF UND UNTERSAGUNG

(1) Jeder Vertragschließende Teil hat das
Recht, eine Betriebsbewilligung zu widerrufen
oder die Ausübung von in Artikel 2 dieses Ab-
kommens festgelegten Rechten durch ein vom
anderen Vertragschließenden Teil namhaft ge-
machtes Fluglinienunternehmen zu untersagen
oder bei der Ausübung dieser Rechte solche Be-
dingungen aufzuerlegen, die er für notwendig
erachtet, um weitere Verstöße gegen die Gesetze
und Verordnungen zu verhindern:

a) in allen Fällen, wo er nicht überzeugt ist,
daß ein wesentlicher Teil des Eigentums und die
tatsächliche Kontrolle dieses Fluglinienunterneh-
mens bei dem Vertragschließenden Teil, der das
Fluglinienunternehmen namhaft gemacht hat,
oder bei seinen Staatsangehörigen liegen;

b) wenn dieses Fluglinienunternehmen es
unterläßt, die Gesetze und Verordnungen des
Vertragschließenden Teiles, der diese Rechte ge-
währt hat, zu befolgen;

c) wenn das Fluglinienunternehmen es unter-
läßt, den Betrieb gemäß den im vorliegenden
Abkommen vorgeschriebenen Bedingungen
durchzuführen.

(2) Sofern der in Absatz 1 dieses Artikels vor-
gesehene Widerruf, die Untersagung oder die
sofortige Auferlegung von Bedingungen nicht er-
forderlich sind, um weitere Verstöße gegen die
Gesetze und Vorschriften zu verhindern, wird
dieses Recht erst nach Beratung mit dem ande-
ren Vertragschließenden Teil ausgeübt.

ARTIKEL 11
BEFREIUNG VON ZÖLLEN UND ANDE-

REN ABGABEN

(1) Von den namhaft gemachten Fluglinien-
unternehmen beider Vertragschließenden Teile
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auf internationalen Fluglinien verwendete Luft-
fahrzeuge sowie deren übliche Ausrüstung,
Kraft- und Schmierstoffvorräte und Bordvor-
räte, einschließlich Nahrungsmittel, Getränke
und Tabak, sind bei Ankunft in dem Hoheits-
gebiet des anderen Vertragschließenden Teiles
von Zöllen, Untersuchungsgebühren und ande-
ren Abgaben und Steuern befreit, vorausgesetzt,
daß die Ausrüstung und die Vorräte bis zur
Wiederausfuhr an Bord der Luftfahrzeuge ver-
bleiben.

(2) Weiters sind von diesen Abgaben und
Steuern mit Ausnahme der für geleistete Dienste
zu entrichtenden Abgaben befreit:

a) Bordvorräte, die im Hoheitsgebiet eines
Vertragschließenden Teiles in dem von den Be-
hörden dieses Vertragschließenden Teiles fest-
gesetzten Ausmaß aufgenommen werden und
zum Verbrauch an Bord von Luftfahrzeugen,
die den internationalen Luftverkehr des ande-
ren Vertragschließenden Teiles gewährleisten, be-
stimmt sind;

b) Ersatzteile, die zur Wartung oder Repa-
ratur von Luftfahrzeugen, die von dem vom
anderen Vertragschließenden Teil namhaft ge-
machten Fluglinienunternehmen im internatio-
nalen Luftverkehr verwendet werden, in das
Hoheitsgebiet eines Vertragschließenden Teiles
eingeführt werden;

c) Kraft- und Schmierstoffe, die als Vorrat
für Luftfahrzeuge bestimmt sind, die von dem
vom anderen Vertragschließenden Teil namhaft
gemachten Fluglinienunternehmen im internatio-
nalen Luftverkehr verwendet werden, selbst wenn
diese Vorräte auf dem Flug über dem Hoheits-
gebiet des Vertragschließenden Teiles, in dem sie
aufgenommen wurden, verbraucht werden.

Es kann verlangt werden, daß die in lit. a, b
und c genannten Gegenstände unter Zollaufsicht
oder Zollkontrolle verbleiben.

(3) Die übliche Bordausrüstung sowie die sich
an Bord von Luftfahrzeugen eines Vertrag-
schließenden Teiles befindlichen Gegenstände
und Vorräte dürfen im Hoheitsgebiet des ande-
ren Vertragschließenden Teiles nur mit Zustim-
mung der Zollbehörden dieses Hoheitsgebietes
ausgeladen werden. In einem solchen Fall können
sie bis zur Wiederausfuhr oder anderwärtigen
Verfügung gemäß den Zollvorschriften unter
Aufsicht der genannten Behörden gestellt wer-
den.

ARTIKEL 12
TRANSITVERKEHR

Die Fluggäste, die sich auf der Durchreise
durch das Hoheitsgebiet eines Vertragschließen-
den Teiles befinden, unterliegen nur einer sehr
vereinfachten Kontrolle. Gepäck und Waren im
direkten Transitverkehr sind von Zöllen und
anderen ähnlichen Abgaben befreit.
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ARTIKEL 13
BEFÖRDERUNGSTARIFE

(1) Von dem Fluglinienunternehmen eines
Vertragschließenden Teiles für die Beförderung
nach oder vom Hoheitsgebiet des anderen Ver-
tragschließenden Teiles einzuhebende Tarife
müssen unter gebührender Berücksichtigung
aller erheblichen Faktoren, besonders der Be-
triebskosten, eines angemessenen Gewinnes so-
wie der Tarife anderer Fluglinienunternehmen
(auf den gleichen Strecken) angemessen sein.

(2) Die in Absatz 1 dieses Artikels erwähnten
Tarife sind, wenn möglich, von den namhaft
gemachten Fluglinienunternehmen beider Ver-
tragschließender Teile nach Fühlungnahme mit
den Fluglinienunternehmen dritter Staaten, die
dieselbe Strecke zur Gänze oder zum Teil beflie-
gen, gemeinsam festzulegen. Die Fluglinien-
unternehmen sollen, soweit als möglich, dieses
Einvernehmen unter Berücksichtigung des Tarif-
festsetzungsverfahrens des Internationalen Luft-
transportverbandes herstellen.

(3) Die auf diese Weise festgesetzten Tarife
sind den Luftfahrtbehörden der beiden Vertrag-
schließenden Teile spätestens 30 Tage vor dem
vorgesehenen Zeitpunkt ihres Inkrafttretens zur
Genehmigung vorzulegen. In besonderen Fällen
kann diese Frist, vorbehaltlich der Zustimmung
dieser Behörden, herabgesetzt werden.

(4) Vorbehaltlich der Bestimmungen des Ab-
satzes 3 dieses Artikels darf ein Tarif nur nach
Genehmigung durch die Luftfahrtbehörden des
einen und des anderen Vertragschließenden Teiles
in Kraft treten.

(5) Die gemäß den Bestimmungen dieses Ar-
tikels festgelegten Tarife bleiben solange in
Kraft, bis neue Tarife gemäß den Bestimmungen
dieses Artikels erstellt worden sind.

Können die namhaft gemachten Fluglinien-
unternehmen über eine Tarifvereinbarung gemäß
den Bestimmungen des Absatzes 2 keine Eini-
gung erzielen, oder erklärt sich ein Vertrag-
schließender Teil mit dem ihm gemäß den Be-
stimmungen des Absatzes 3 unterbreiteten Tarif
nicht einverstanden, werden sich die Luftfahrt-
behörden beider Vertragschließender Teile be-
mühen, den Tarif einvernehmlich festzulegen.

(6) Als letztes Mittel soll das in Artikel 18
dieses Abkommens vorgesehene schiedsgericht-
liche Verfahren herangezogen werden.

Solange die schiedsgerichtliche Entscheidung
nicht ausgesprochen ist, hat der Vertragschlie-
ßende Teil, der seine Unzufriedenheit mit einem
Tarif mitgeteilt hat, das Recht, vom anderen
Vertragschließenden Teil die Beibehaltung des
bisher in Kraft stehenden Tarifes zu verlangen.

(7) Können die Luftfahrtbehörden einen Tarif,
der ihnen gemäß Absatz 3 dieses Artikels vorge-
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schlagen wurde, nicht billigen, oder können sie
einen Tarif gemäß den Bestimmungen des Ab-
satzes 6 dieses Artikels nicht festsetzen, ist die
Meinungsverschiedenheit gemäß den Bestimmun-
gen des Artikels 18 dieses Abkommens beizu-
legen.

(8) Die Luftfahrtbehörden jedes Vertragschlie-
ßenden Teiles bemühen sich, Tarife anzuwenden,
die denjenigen entsprechen, die jedem Vertrag-
schließenden Teil zur Genehmigung unterbreitet
wurden, und zu gewährleisten, daß kein Flug-
linienunternehmen direkt oder indirekt Ermäßi-
gungen gewährt, einschließlich der Bezahlung
überhöhter Verkaufsprovisionen an Agenten
oder der Anwendung nicht den Tatsachen ent-
sprechender Umrechnungskurse.

(9) Jeder Vertragschließende Teil wird sich
bemühen, daß der in der nationalen Währung
eines Vertragschließenden Teiles ausgedrückte
Tarif in einem Betrag festgesetzt wird, der den
tatsächlichen Umrechnungskurs wiedergibt (ein-
schließlich Gebühren und anderer Zuschläge).

(10) Jeder Vertragschließende Teil räumt den
Fluglinienunternehmen des anderen Vertrag-
schließenden Teiles das Recht ein, die aus dem
Betrieb der vereinbarten Fluglinien erwachsen-
den Einnahmen gemäß den in finanziellen Ange-
legenheiten zwischen den beiden Vertragschlie-
ßenden Teilen geltenden Zahlungsvorschriften
zum tatsächlichen Umrechnungskurs an ihren
Betriebssitz zu überweisen.

ARTIKEL 14
FLUGHAFEN- UND ÄHNLICHE

GEBÜHREN

Die Vertragschließenden Teile kommen über-
ein, daß die für die Benützung von Flughäfen
und anderen Einrichtungen von den von ihnen
namhaft gemachten Fluglinienunternehmen ein-
gehobenen Gebühren nicht höher sein dürfen
als diejenigen, die für die Benützung der ge-
nannten Flughäfen und Einrichtungen von ihren
inländischen, in ähnlichem internationalen Ver-
kehr eingesetzten Luftfahrzeugen bezahlt wer-
den.

ARTIKEL 15
VERTRETUNGEN

Jeder Vertragschließende Teil gewährt den
Fluglinienunternehmen des anderen Vertrag-
schließenden Teils das Recht, auf seinem Hoheits-
gebiet die zu diesem Zweck notwendigen Ein-
richtungen auf technischem, administrativem
und wirtschaftlichem Gebiet zu unterhalten.

ARTIKEL 16
BERATUNGEN

(1) Hält es der eine oder andere Vertrag-
schließende Teil für wünschenswert, irgendeine
Bestimmung dieses Abkommens auszulegen oder



57. Stück — Ausgegeben am 21. Juli 1967 — Nr. 251 1439

abzuändern, so kann er um Beratung mit dem
anderen Vertragschließenden Teil ersuchen. Diese
Beratungen sollen innerhalb eines Zeitraumes
von 60 Tagen nach dem Zeitpunkt des Ersuchens
beginnen.

(2) Abänderungen dieses Abkommens mit
Ausnahme solcher, die den Flugstreckenplan be-
treffen, treten in derselben Art wie dieses Ab-
kommen in Kraft.

(3) Abänderungen des Flugstreckenplanes
treten nach ihrer Bestätigung durch diplomati-
schen Notenwechsel gemäß den innerstaatlichen
Gesetzen und Verfahrensbestimmungen jedes
Vertragschließenden Teiles in Kraft.

ARTIKEL 17

ANPASSUNG AN MULTILATERALE
ABKOMMEN

Das vorliegende Abkommen und dessen An-
hang werden in der Weise geändert, daß sie
jedem multilateralen Abkommen über die Zivil-
luftfahrt, durch das die beiden Vertragschließen-
den Teile gebunden werden, entsprechen.

ARTIKEL 18

BEILEGUNG VON MEINUNGSVERSCHIE-
DENHEITEN

(1) Wenn eine Meinungsverschiedenheit über
die Auslegung oder Anwendung des vorliegen-
den Abkommens nicht gemäß den Bestimmun-
gen des Artikels 16 entweder zwischen den Luft-
fahrtbehörden oder den Vertragschließenden
Teilen beigelegt werden kann, wird sie auf Er-
suchen eines Vertragschließenden Teiles einem
Schiedsgericht unterbreitet.

(2) Dieses Schiedsgericht besteht aus drei Mit-
gliedern. Jede der beiden Regierungen bestellt
einen Schiedsrichter; diese beiden Schiedsrichter
ernennen einvernehmlich einen Staatsbürger
eines dritten Staates zum Vorsitzenden.

Wenn die beiden Schiedsrichter nicht binnen
zwei Monaten nach dem Zeitpunkt, zu dem
eine der beiden Regierungen die schiedsgericht-
liche Beilegung des Streites vorgeschlagen hat,
bestellt sind, oder wenn innerhalb des darauf
folgenden Monats die Schiedsrichter bezüglich
der Namhaftmachung eines Vorsitzenden keine
Einigung erzielen konnten, kann jeder Vertrag-
schließende Teil den Präsidenten der Internatio-
nalen Zivilluftfahrtorganisation ersuchen, die
erforderlichen Ernennungen vorzunehmen.

(3) Das Schiedsgericht entscheidet, wenn es
ihm nicht möglich ist, den Streit freundschaftlich
beizulegen, mit Stimmenmehrheit, wenn die
Vertragschließenden Teile nichts anderes beschlie-
ßen; es regelt die Verfahrensgrundsätze und be-
stimmt seinen Sitz selbst.
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(4) Die Vertragschließenden Teile befolgen die
schiedsgerichtliche Entscheidung unter Berück-
sichtigung der Bestimmungen ihrer entspre-
chenden innerstaatlichen Gesetze.

(5) Wenn einer der Vertragschließenden Teile
die Entscheidung der Schiedsrichter nicht befolgt,
kann der andere Vertragschließende Teil für die
Dauer dieses Vergehens die Rechte oder Privile-
gien, welche er im Rahmen des vorliegenden
Abkommens dem schuldigen Vertragschließen-
den Teil gewährt hat, beschränken, untersagen
oder widerrufen.

(6) Jeder Vertragschließende Teil trägt die
Kosten seines Experten und die Hälfte der
Kosten des Vorsitzenden.

ARTIKEL 19
KÜNDIGUNG

Jeder Vertragschließende Teil kann jederzeit
dem anderen Vertragschließenden Teil seinen
Entschluß bekanntgeben, das vorliegende Ab-
kommen zu kündigen. Diese Benachrichtigung
ist gleichzeitig der Internationalen Zivilluft-
fahrtorganisation zur Kenntnis zu bringen. In
einem solchen Fall läuft das Abkommen ein
Jahr nach dem Zeitpunkt des Eintreffens der
Kündigung beim anderen Vertragschließenden
Teil ab, sofern diese Kündigung nicht vor Ab-
lauf dieses Zeitpunktes einvernehmlich zurück-
gezogen wird. Wenn keine Empfangsbestätigung
durch den anderen Vertragschließenden Teil er-
folgt, gilt die Kündigung als 15 Tage nach dem
Empfang durch die Internationale Zivilluftfahrt-
organisation eingegangen.

ARTIKEL 20
REGISTRIERUNG

Das vorliegende Abkommen, dessen Anhang I
und jede Abänderung sind der Internationalen
Zivilluftfahrtorganisation zur Registrierung be-
kanntzugeben.

ARTIKEL 21
INKRAFTTRETEN

Das vorliegende Abkommen tritt in Kraft,
sobald die beiden Vertragschließenden Teile
einander durch diplomatischen Notenwechsel die
Durchführung des entsprechenden verfassungs-
mäßigen Verfahrens bekanntgegeben haben.

GESCHEHEN zu Wien, am 17. Oktober 1966
in zwei Ausfertigungen in französischer Sprache,
die gleichermaßen authentisch sind.

Für die Österreichische Bundesregierung:

Toncic m. p.

Für die Regierung der Republik Tunesien:

Z. Chelli m. p.
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A N H A N G I
A — PLANMÄSSIGER FLUGLINIEN-

VERKEHR
(1) Die von der Österreichischen Bundesregie-

rung namhaft gemachten Fluglinienunterneh-
men haben das Recht, Fluglinien, mit Ausnahme
der Kabotage, in beiden Richtungen zu betrei-
ben, wie in der Folge festgelegt ist:

Punkte in Österreich nach einem oder mehre-
ren Punkten im Hoheitsgebiet der Republik
Tunesien.

(2) Die von der Regierung der Republik Tune-
sien namhaft gemachten Fluglinienunternehmen
haben das Recht, Fluglinien, mit Ausnahme der
Kabotage, in beiden Richtungen zu betreiben,
wie in der Folge festgelegt ist:

Punkte in Tunesien nach einem oder mehre-
ren Punkten im Hoheitsgebiet der Republik
Österreich.

(3) Zwischenpunkte und Punkte darüber
hinaus können von den namhaft gemachten
Fluglinienunternehmen beider Vertragschließen-
den Teile nach einvernehmlicher Festlegung
dieser Punkte durch die zuständigen Stellen an-
geflogen werden. Diese Festlegung wird durch
diplomatischen Notenwechsel bestätigt.

B — NICHTPLANMÄSSIGE FLÜGE
(CHARTER-PROGRAMME)

(1) Die von der Österreichischen Bundesregie-
rung namhaft gemachten Fluglinienunternehmen
haben das Recht, nichtplanmäßige Flüge (Char-
ter-Programme) in beiden Richtungen zwischen
den Hoheitsgebieten beider Vertragschließenden
Teile zu betreiben.

(2) Die von der Regierung der Republik Tune-
sien namhaft gemachten Fluglinienunternehmen
haben das Recht, nichtplanmäßige Flüge (Char-
ter-Programme) in beiden Richtungen zwischen
den Hoheitsgebieten beider Vertragschließenden
Teile zu betreiben.

Das vorliegende Abkommen samt Anhang I ist gemäß seinem Artikel 21 am 19. Mai 1967 in
Kraft getreten.

Klaus
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